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Pfarre Igls
Warum vier Altäre bei unseren Prozessionen?� mehr auf Seite 9

von Magnus Roth

Der Mittelpunkt der feierlichen Prozes-
sionen, bei uns am Herz-Jesu-Sonn-

tag und am Ägidi-Sonntag, ist Christus, das 
„wahre Brot des Lebens“, die Hostie in der 
goldenen Monstranz feierlich hergezeigt, 
lateinisch monstrare, und als Altarsakra-
ment, Eucharistie, verehrt. Auf dem Weg 
durch die Gemeinde begleiten wir den 
„eucharistischen Herrn“, der – wie wir da-
bei beten – „im allerheiligsten Sakrament 
zugegen ist als wahrer Gott und Mensch“.

Wir tun dies in traditioneller Feierlichkeit 
mit Fahnen, Ferggelen, Chor, Musikkapelle 
und Vereinen. Nicht zuletzt bilden die Kin-
der und Erwachsenen den „zivilen Teil“ der 
Prozession, Gemeinde auf dem Weg.

Viermal wird Station gemacht, eben an 
den vier Altären, an denen ein Evangelium 
vorgetragen wird, jeweils von einem der 

vier Evangelisten Matthäus, Markus, Lu-
kas und Johannes. Von daher also die Zahl 
vier, die ja auch an die vier Himmelsrich-
tungen, an die vier Jahreszeiten u.a.m. er-
innert. Nach dem Hören des Gotteswortes 
bringen wir die Anliegen von Kirche und 
Welt vor Gott und erbitten Gottes Segen, 
der mit der  Monstranz erteilt wird.

Nicht von ungefähr sind so auf den ersten 
drei Altären Darstellungen des Abend-
mahls zu sehen, bei dem uns Jesus das 
Gedächtnis seines Todes und seiner Aufer-
stehung hinterlassen hat. So passt ebenso 
das sehr schöne Kruzifix am 4. Altar dazu. 
Neben dem Blumenschmuck und schön 
gestickten Antependien, Altarbehang am 
Stipes, dem unteren Teil, sind auch reich 
verzierte Reliquienschreine aufgestellt, die 
uns an die Heiligen erinnern, Menschen, 
die mit Jesus den Weg bis zur Vollendung 
gegangen sind.

Ich möchte hier die Gelegenheit nutzen, 
all jenen Familien herzlich zu danken, die 
in Treue und Liebe schon seit jeher die 
Altäre betreuen und aufstellen. Bei unsi-
cherem Wetter stellt sich für sie immer die 
spannende Frage: „Soll man herrichten 
oder nicht?“ bis der Pfarrer entscheidet, 
der auch kein unfehlbarer Wetterprophet 
ist, ob ja oder nein.

Die Prozessionen sind also weit mehr als 
nur Tradition. Wir Menschen von heute ge-
hen mit Jesus gleichsam durch unsere Ge-
meinde, dorthin, wo wir leben, arbeiten, 
uns freuen und feiern, leiden und trauern 
… Dabei können wir mit ihm ins Gespräch 
kommen, zur Sprache bringen, was uns 
bewegt, Bitte und Dank aussprechen. Und 
dann dürfen wir, gesegnet und gestärkt, 
die feierliche Prozession wieder einmün-
den lassen in die Wege des alltäglichen 
Lebens.�
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Editorial

Nicht wahr? Zuletzt war es vor zehn Jahren, im Jahr 
2003, so sonnig und warm. So könnte der Som-
mer jedes Jahr sein?! Die Schwimmbegeisterten 
und Bäderbetreiber hat es genau so gefreut, wie 
die Wanderer, Radsportler, wie überhaupt alle 
Freizeitsportler, und für den  Tourismus war es ein 
unbezahlbares Werbebilderbuchwetter. Nur die 
Schwammerlsucher hatten im heurigen Sommer 
nicht viel Freude, denn es waren kaum Pilze und 
Schwammerln zu finden! Stimmt, aber trotzdem 

waren alle von der Sonne sehr angetan. 
Sie haben den Sommer hoffentlich auch 
sehr genossen und sich gut erholt?!

Der Igel hat jedenfalls über die heißen 
Tage wieder viel Material gesammelt, das 
Sie zum Start in den Herbst in dieser Aus-
gabe nachblättern und nachlesen können. 
Wünschen wir uns, dass sich auch der 
Herbst von seiner schönen, sonnigen und 
farbenprächtigen Seite zeigt.

Euer Igel.�   

So ein schöner Sommer



von Klaus Defner

Am 26. Juni tagte der Stadtteilaus-
schuss Igls in einer öffentlichen Sitz-

ung im congresspark igls. Die zehn Igler 
Stadtteilvertreter sowie die zehn Mitglie-
der des Innsbrucker Gemeinderates berie-
ten unter dem Vorsitz von Bürgermeisterin 
Mag.a Christine Oppitz-Plörer über Igler 
Anträge und Anfragen.

Die Igler Stadtteilvertreter beantragten 
die Novellierung der Verordnung, mit der 
Stadtteilausschüsse geregelt sind. Die 
Einrichtung von Stadtteilausschüssen soll 
vereinfacht werden, das Mitspracherecht 
bei privatrechtlichen Angelegenheiten, 
wie beispielsweise bei städtischen Grund-
stücksan- und verkäufen in Igls erweitert 
werden. Der Stadtteilausschuss beschloss 
einstimmig, den Antrag dem Gemeinderat 
zuzuweisen. In seiner Sitzung vom 11. Juli 
hat der Innsbrucker Gemeinderat diesen 
Antrag dem Rechtsausschuss zugewiesen.

Großes Interesse: Zahlreiche Besucher bei 
der öffentlichen Sitzung. Foto Edith Reinisch/RMS

Ebenfalls einstimmig angenommen wur-
de der Antrag, das jährliche Budget der 
Stadtteilvertretung Igls von 7.000 auf 
10.000 Euro zu erhöhen. Mit diesen Mit-
teln werden Igler Initiativen und Vereine 
unterstützt. Die Erhöhung wird ab 2014 
erfolgen.

Die Erweiterung des Sportbereichs auf 
der „Zimmerwiese“ um einen Mehrzweck-
ballspielplatz ist ein lang gehegter Igler 
Wunsch. Auch dieser Antrag für einen 
Neustart des Projekts wurde vom Stadt-
teilausschuss und in weiterer Folge am 11. 
Juli vom Gemeinderat einstimmig ange-
nommen. Derzeit arbeitet die Innsbrucker 
Immobilien GmbH an einer Stellungnah-
me dazu.�
Detaillierte Informationen auf:
www.igls.org

Sitzung des Stadtteilausschusses

Blitzlichter

Gemeinsam mit der Stadtteilvertretung Vill: Rolf Kapferer, 
Klaus Jennewein und der Viller Vorsitzende Max Profanter.

Gast mit Saxophon: Die jungen Jazzer Claudio Wiesflecker (Schlagzeug), René 
Schützenhofer (Keyboard) und Walter Singer am Bass bekamen Unterstützung von 
der Stadtteilvertretung: Karl Zimmermann mit seinem Saxophon.

Gut besucht: Einander kennen lernen – miteinander reden. Erfahrungsaustausch Vill-Igls: Ursula und Fotos: Klaus Defner

Im Ge-

Text und Grafik: Marc Crepaz

Leistbares Wohnen ist für viele Igler 
ein großer Wunsch(traum). Damit 

sich für manche Igler dieser Traum auch 
realisiert, starten wir im Herbst mit den 
Arbeiten für ein zukünftiges Wohnpro-
jekt. Als Basis für die Planungen dient die 
Erhebung des Wohnbedarfes. Bisher ha-
ben 31 Iglerinnen und Igler ihren Wunsch 
deponiert. Sollten auch Sie an leistbarem 
Wohnraum in Igls interessiert sein - erfas-
sen Sie bis Ende September Ihren Wohn-
bedarf auf der www.igls.org/wohnen�

Leistbares Wohnen 
für Igler:
Bedarfs-
erhebung 
bis Ende 
September
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Neue Rutsche 
im Alten Schulgarten 
von Klaus Defner

Der Spielplatz im Alten Schulgarten 
wird sehr gut angenommen. Von Kin-

dern und Eltern kam der Wunsch nach zu-
sätzlichen Spielgeräten. Auf Wunsch und 
in Abstimmung mit den Igler Stadtteil-
vertretern errichtete das Amt für Grünan-
lagen einen zusätzlichen Kletterturm mit 
Rutsche. �

Rutschspaß für die Kleinen: Der neue hölzerne 
Kletterturm passt gut in die Umgebung. 
� Foto: Klaus Defner

Premiere: Igler Fahne 
am Alten Rathaus
von Klaus Defner

Im Alten Rathaus tagt die Igler Stadtteil-
vertretung und es ist Sitz des Bürgerbü-

ros Igls. Anlässlich der Ägidiusprozession 
flatterte erstmals die neue Igler Fahne 
vom Balkon des denkmalgeschützten Rat-
hauses der ehemaligen Gemeinde Igls. Die 
neue Fahne wurde von der Stadtteilvertre-
tung Igls initiiert und finanziert.�

Igler Stadtteilwappen: Die Fahne trägt die 
Landesfarben Weiß-Rot sowie das 1995 von Klaus 
Defner gestaltete Igler Wappen. �Foto: Klaus Defner

Bildstöckl 
steht wieder
Text und Foto: Klaus Defner

Zu Pfingsten stürzte der Bildstock an 
der Igler Straße um. Ob die Säule 

durch ein Fahrzeug, Vandalismus oder den 
Föhn brach, konnte nicht eruiert werden. 
Tatsache ist, dass die Höttinger Brekzie 
durch Verwitterung angegriffen war. Da-
her wurde diese Gelegenheit zum Anlass 
genommen, die Säule auszugraben, zu 
restaurieren und die Metalldübel zu ver-
stärken. Bei dieser Gelegenheit wurde der 
Bildstock auch an seinen früheren Stand-
ort zurück versetzt. 

Um die frühere Wiese wieder herzustellen 
aber auch um die Wirkung der Säule zu 
verbessern und Parkschäden künftig zu 
verhindern, wurde vom Baubezirksamt 
auf Wunsch der Grundeigentümerin das 
Erdreich entlang der Landesstraße bis auf 
eine kleine Fläche rund um die Säule ab-
gesenkt und begrünt. Damit werden Orts-
tafel sowie Ortseingang nicht mehr durch 
parkende Fahrzeuge beeinträchtigt.

Die Restaurierung und Wiederaufstellung 
des Bildstockes sind ein gelungenes Bei-
spiel der Zusammenarbeit von Tiefbauamt, 
Stadtarchiv, Straßenbauhof, Bundesdenk-
malamt und Landesstraßenverwaltung. 
Die Kosten von fast 4.000 Euro teilten sich 
Stadt und Land je zur Hälfte.�

Restauriert: Tiefbauamtsleiter DI Dr. Walter 
Zimmeter und Restaurator Johannes Stephan 
Schlögl (re.) begutachten den renovierten Bildstock. 

von Klaus Defner

Wetterglück hatte der Jazz im Gar-
ten. Dem morgendlichen Regen 

folgte ein schöner Sommersonntag. 
Entsprechend groß war der Besucher-
andrang. Einander kennen lernen, mit-
einander reden - bei feinem Jazz im 
besonderen Ambiente des Alten Schul-
garten ist die Idee dieser Initiative der 
Igler Stadtteilvertretung. 

Dieses Jahr stadtteilübergreifend und 
nachbarschaftlich gemeinsam veranstal-
tet mit den Viller Mandataren des neu 
gewählten Stadtteilausschusses Vill. �

30. Juni 2013�
Jazz im Garten

Klaus Jennewein, Klaus Graf, Thomas und Helga Parth.

spräch mit Pfarrer Magnus:  Sandy und Liselotte Ross
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von Stephan Kaltschmid 
und OSCHM Franz Wachter

Heuer feiert die Schützengilde Igls- 
Vill ihr 150 jähriges Bestehen 
und kann als ältester eingetra-

gener Verein in Igls und Vill stolz auf 
die vergangenen Jahre zurückblicken.

Der im Jahre 1863 in Vill errichtete 124 
Meter Schießstand war für die Schieß-
ausbildung der Standschützen der Ge-
meinden Vill und Igls und zeitweise auch 
Lans und Patsch zuständig.

Registriert war dieser Stand unter dem Na-
men „Kaiser- und königlicher Gemeinde-
schießstand Vill und Igls“. Errichtet wurde 
er seinerzeit mit sogenannten Türschei-
benständen. Im Verzeichnis „Zeit – Raum – 
Innsbruck, Band 9“ wurde die feierliche Er-
öffnung des gemeinsamen Schießstandes 
Vill–Igls 1863 als 1. Vereinsgründung be-
kannt gegeben.

Gemäß Protokoll vom 4. April 1911, Zl 
926/1 Pol. wurde vom Schießsachverstän-
digen  Dr. Egon Scheiber bei der Kollaudie-
rung festgestellt, dass die Türscheibenstän-
de entfernt und an dieser Stelle eine ganz 
versenkte, modern eingerichtete Zielerde-
ckung mit sechs Zugscheiben und einem 
elektrischen Läutewerk errichtet wurde.

Schützengilde Igls-Vill

150 Jahre 
Schützengilde

Der Original-Schießstand Igls-
Vill: Heute noch im Höfemuseum 
Kramsach zu besichtigen mit dem 
original erhaltenen Spruch über dem 
Eingang (im Bild Josef Wopfner mit 
Gattin Anna).
Der Schießstand noch in 
Vill um 1960: Die Zirbe als 
„Erkennungsmerkmal“ auch auf der 
Jubiläumsscheibe von 1988.
� Fotos: Franz Wachter

Nach mehreren Umbauten von 1911 bis 
1939, bei denen vier Stände mit einer je-
weils 50 Meter versenkten Seilzuganlage 
eingebaut wurden, endete 1940 die Ära 
des Viller Schießstandes. Der 1936 bei 
der Schützengilde Vill-Igls seinen Schieß-
sport ausübende Josef Wopfner musste 
miterleben wie das Vereinsleben erlosch. 
Er ist heute unser ältestes Mitglied und 
ein Zeitzeuge unserer Gilde. Der Schieß-
stand wurde umfunktioniert, die Seilzu-
ganlagen entfernt, die Zielergräben zu 
Splittergräben umgebaut und das Schieß-
standgebäude zur Notunterkunft und Ge-
räteschuppen des deutschen Heeres um-
funktioniert.

Im Jahre 1987 wurde das Schießstandge-
bäude dem Höfemuseum Kramsach zur 
Verfügung gestellt, wurde aufgebaut und 
bleibt somit auch nach 150 Jahren der 

Foto: Herwig Zöttl



Stift Wilten
Wiedereröffnung 
Gasthof Heiligwasser
Text und Foto Reinhold Sigl

Die Familie Ribis ist neuer Pächter des 
beliebten Gasthofes.

 
Das Stift Wilten als Eigentümer des be-
liebten Ausflugsgasthauses bei der Wall-
fahrtskirche Heiligwasser in Igls ist auf 
der Suche nach einem neuen Pächter fün-
dig geworden. Mit der Familie Ribis, die 
auch den Grünwalderhof in Patsch führt, 
konnte ein Pachtvertrag unterschrieben 
werden. „Wir sind sehr froh darüber, dass 
das Gasthaus wieder von einer Familie ge-
führt wird, die noch dazu Heiligwasser gut 
kennt und mit dem Grünwalderhof ganz 
in der Nähe bereits einen Betrieb hat“ er-
klärt Abt Raimund Schreier. 
 
Nach den umfassenden Sanierungsmaß-
nahmen freuen sich die neuen Pächter 
und das Stift Wilten sehr, dass am Sams-
tag, den 19. Oktober 2013, der Gasthof 
Heiligwasser wieder für Pilger und Gäste 
geöffnet wird.
 
Alle Menschen sind herzlich eingeladen, 
um 11 Uhr an der Eucharistiefeier in der 
Wallfahrtskirche und der anschließenden 
Segnung des renovierten Gasthofes teil-
zunehmen.
 
Nach Abschluss des offiziellen Teils spielt 
die Musikkapelle Patsch. Die Pächter-
familie Ribis serviert zur Stärkung eine  
Agape.�

Vertragsunterzeichnung: v. l. n. r.: Hansjörg 
Ribis, Hans Ribis, Abt Raimund Schreier, Rudolf 
Mair (Verwalter Stift Wilten).
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Das Team für das Jubiläumsdorfschießen:  
Luis Weber, Petra Zeillinger, Mario Stöckholzer, 

Franz Wachter, Walter Supersperger und 
Stephan Kaltschmid.

Igls

Nachwelt erhal-
ten. Ein Ausflug 
zu diesem Ge-
bäude ist eine 
Reise zum älte-
sten Vereinsge-
bäude der dama-
ligen Gemeinde Vill.

1955 erlebte der Schießsport in Igls eine 
Wiedergeburt und die Sportschützen trai-
nierten auf einer 10 Meter Zimmerschieß-
anlage im Gasthof Stern. Nach vielen 
Hoch und Tiefs im Vereinsleben gelang es 
im Jahre 1981 eine eigene Schießhalle im 
neu errichteten Vereinshaus zu etablieren. 
Ausgestattet mit einer modernen Drei-
stellungsschießanlage mit acht automa-
tischen Ständen für Druckluftgewehre war 
die Schützengilde Igls Vill der Zeit voraus. 

Zu verdanken war diese Konstruktion 
dem Ehrenoberschützenmeister Sepp 

Wopfner. Diese so genannte SEWO An-
lage verrichtete 29 Jahre lang gut ihren 
Dienst in der Schützengilde Igls Vill und 
wurde im Jahre 2010 unter Oberschützen-
meister Franz Wachter wieder umgebaut. 

Hierzu wurden die Schießstände kom-
plett erneuert und mit einer modernen 
elektronischen Zieleinrichtung sowie di-
gitaler Schusserfassung und Auswertung 
adaptiert. In diesen 150 Jahren Vereinsge-
schichte leiteten 17 Oberschützenmeister 
die Geschicke der Gilde Vill-Igls bis 1955 
und Igls-Vill bis heute. (siehe Tabelle)

Im Oktober veranstaltet die Schützengil-
de anlässlich der 150 Jahrfeier ein „Jubi-
läumsdorfschießen“, welches sich an den 
regulären Dorfschießen orientiert, aber 
mit vielen Neuerungen aufwartet. Die Ver-
anstaltung gliedert sich in das bekannte 
Mannschaftsschießen vom 7. bis 11. Okto-
ber und dem neuen Finalschießen der be-
sten acht Damen und acht Herren am 18. 
Oktober. Neben den bekannten Preisen 
gibt es heuer zusätzlich Leistungsabzei-
chen für erfolgreiche Schützen. Mehr zu 
diesem Jubiläumsschießen wird in einer 
gesonderten Ausschreibung zu finden sein. 

Tipp: Dieses Datum 
im Kalender vormerken!

Mit dem Aufruf: „Scharfes Auge, ruhige 
Hand – wo sind die besten Schützen im 
Viller- und Iglerland?“ freut sich die Schüt-
zengilde Igls-Vill auf ein Wiedersehen 
beim Dorfschießen.�

Die Oberschützenmeister 
der Schützengilde Igls-Vill

1863	 Alois Zimmeter, Innsbruck
1880	 Dr. Franz von Zimmeter, Ibk
1892	 Georg Wieser, Igls
1894-95 	 Dr. Johann Praxmarer, Ibk
1897	 Dr. Franz von Zimmeter, Ibk
1906	 Georg Wieser, Igls
1908	 Franz Josef Wopfner, Igls
1933	 Johann Wieser, Igls
1959	 Ludwig Greier, Vill
1960	 Karl Wieser, Igls
1961-65	 Josef Wopfner, Vill
1966	 Anton Mayregger jun., Igls
1967-72	 Josef Wopfner, Vill
1973-79	 Anton Mayregger jun, Vill
1980-89	 Josef Wopfner, Vill
1990-98	 Eckhard Felber, Sistrans
seit 1999	 Franz Wachter, Igls



erhalten, sondern auch der Zusammen-
halt in der Gemeinschaft gestärkt und 
gefördert. Diese soziale Funktion des 
Chorsingens ist gerade in einer Zeit der 
zunehmenden gesellschaftlichen Isola-
tion, fortschreitender Technisierung und 
einer Inflation an Angeboten der Freizeit-
industrie besonders wertvoll. 

Das Singen im Chor stellt für viele der be-
geisterten Mitglieder einen idealen Aus-
gleich zum oft hektischen Alltagsleben 
dar. Sich nicht nur von Musik berieseln 
zu lassen, sondern selbst aktiv mitzuma-
chen, mit und vor Anderen zu singen, 
schafft intensive Begegnungen und so 
sollen die Konzerte im Jubiläumsjahr dem 
Publikum besonders vergnügliche musi-
kalische Stunden bereiten.�

wurde im Jahre 1997 in den heutigen Vil-
ler Chor (gemischter Chor als Wiederbele-
bung des ehemaligen Kirchenchores Vill 
– 1933) integriert. 

Der Viller Chor kann somit Stolz auf 80 Jah-
re ununterbrochene gesangliche und kul-
turelle Tätigkeit zurückblicken. In den letz-
ten zwanzig Jahren hat dieser Chor viele 
Menschen mit seinem Gesang begeistert 
und erfreut, eine wichtige Leistung für un-
sere Gesellschaft, denn der Gesang ist ein 
wesentlicher Ausdruck unserer Kultur. Das 
Singen ermöglicht wie kaum eine andere 
Kunstform Selbstverwirklichung und Ge-
meinschaftserlebnis. Durch die Freude am 
Singen wird nicht nur wertvolles Liedgut 

von Martha Gutternig und Ernst Reismann

Wenn der Viller Chor 2013 das 
zwanzigjährige Bestandsfest 
feiert, so steht fest, dass die Vor-

geschichte des Chores wesentlich älter ist 
und in das Jahr 1933 zurückreicht. Zu die-
ser Zeit wirkte der Großvater der heutigen 
Obfrau Martha Gutternig, der Schuldirek-
tor Heinrich Witting als Organist in Igls 
und war Obmann und Chorleiter des da-
maligen Männergesangsvereins sowie des 
Kirchenchores in Igls. Dieser Kirchenchor 
war der Vorläufer des heutigen Kirchen-
chores Igls-Lans. Die Tochter von Direktor 
Witting, Frau Martha Witting (später ver-
heiratete Lener) war seit 1933 Organistin 
in Vill. Nach 1945 organisierten Vater und 
Tochter gemeinsam das kulturelle Leben 
in „Vigls“ mit einem gemeinsamen Kir-
chen- und einem Männerchor. 

Im Jahr 1970 wurde von Frau Martha 
Lener ein eigenständiger Kirchenchor 
gegründet. Dieser bestand aus 20 Chor-
mitgliedern und ist der eigentliche Vor-
läufer des Viller Chores. Nach dem Tod 
der Organistin und Chorleiterin Martha 
Lener (1979) trat Dr. Eduard Hofbauer an 
ihrer Stelle diese Funktion an. 1981 stellte 
die Tochter der ehemaligen Chorleiterin, 
Martha Lener (verheiratete Gutternig) den 
Viller Männerchor neu auf. Dieser wurde 
anfangs von Edi Artho und später vom Be-
zirkskapellmeister Direktor Prof. Andreas 
Bramböck geleitet. Dieser Männerchor 
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1933: Der gemischte Chor Igls-Vill. (Bild links) 1936: Männerchor Vill-Igls. 
Singen schafft Gemeinschaft: Der Viller Chor im Jubiläumsjahr 2013 (Bild oben). � Fotos: Viller Chor

Zwanzig Jahre Viller Chor

Ein Chor mit Igler Wurzeln und einer 80� jährigen Geschichte



1. Altar: Wenn wir heute mit dem Allerhei-
ligsten in feierlicher Prozession durch un-
seren Ort gehen, wird uns die Gegenwart 
Gottes in dieser Welt besonders bewusst: er 
schenkt uns seine Liebe und Nähe im eucha-
ristischen Brot, dem „Brot des Lebens“ für 
unseren Lebensweg. An jedem der vier Pro-
zessionsaltäre können wir unsere konkreten 
Situationen und wichtigen Vollzüge unseres 
alltäglichen Lebens in unserem Ort beden-
ken und die damit verbundenen Anliegen 
vor den eucharistischen Herrn bringen.

Hier begegnen sich tagtäglich viele Men-
schen: beim Einkaufen, in der Bank, in den 
Geschäften.  Schon ein freundlicher Gruß, 
ein paar herzliche Worte können das Mitei-
nander fördern. Denken wir hier auch ein-

Gedanken zu den vier Prozessionsaltären� von Magnus Roth

mal an die, die sich beim Einkaufen nicht 
alles so leicht leisten können und mit ihrer 
Familie sparsam leben müssen.

2. Altar: Hier am „Alten Rathaus“ denken 
wir vor allem an die vielen, die hier täglich 
ein- und ausgehen und ärztlichen Rat und 
Heilung suchen, an jene, die schweren Her-
zens und mit Ängsten kommen oder eine 
schlechte Nachricht erfahren haben;  aber 
auch an die, die für Besserung und Heilung 
dankbar sein dürfen. Hier finden auch die 
Sitzungen des Stadtteilausschusses statt. 
Möge der Einsatz aller Mitglieder zum 
Wohle der Dorfgemeinschaft sein!

3. Altar: An die Kinder denken wir, die hier 
die Schule besuchen oder in den nahegele-

genen Kindergarten oder in die Kinderkrip-
pe gehen.

Möge neben aller Wissensvermittlung das 
„soziale Lernen“ und die „Herzensbildung“ 
nicht zu kurz kommen und den Kindern 
menschliche und religiöse Werte auf ihren 
Lebensweg mitgegeben werden.

4. Altar: Hier können wir daran erinnert 
werden, dass der Tourismus für unseren 
Ort Bedeutung hat. Mögen die Gäste wah-
re Gastfreundschaft erleben, die Schönheit 
der zu schützenden Natur und eine authen-
tische Volkskultur! Denken wir auch an alle 
im Tourismus Beschäftigen, dass sie in be-
sonders arbeitsintensiven Zeiten auch zu 
Ruhe und Erholung finden.�

1. Altar: „Brosenhof“, Patscher Straße 2
Errichtet und betreut von Oswald Pircher und Christoph Oberhauser, danke.

2. Altar: „Altes Rathaus“, Igler Straße 58
Errichtet und betreut von der Familie Sachers-Sollereder, danke.

3. Altar: „Haus Mayregger“, Habichtstraße 7
Errichtet und betreut von der Familie Mayregger, danke.

4. Altar: „beim Platzer“, Eichlerstraße 16
Errichtet und betreut von der Familie Kroesen, danke.

Fotos: Katharina Zöttl
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„Ich bin gern in Igls.“ Dieser Satz fällt 
im Gespräch mit Theresia Rettenba-
cher mehrmals. Sie liefert auch eine 
Erklärung dazu: „Ich mag das Dorf, 
wo einen die Leute kennen.“ Aber 
Theresia Rettenbacher schätzt auch 
immer wieder die Distanz. „Ich möch-
te selber entscheiden können, wie 
viel Dorf ich mag oder wie wenig. 
Das kann man in Igls und das finde 
ich in Igls wichtig. Das ist ein Grund 
warum ich immer gern in Igls war.“ 
Warum Igls nicht die Enge sonstiger 
Dörfer hat, erklärt sie sich mit dem 
hier schon früh einsetzenden Touris-
mus, die Nähe zur Stadt, die Univer-
sität und damit, dass immer wieder 
neue Leute nach Igls ziehen.

Text und Foto: Klaus Defner

Auch ihre Familie zieht Mitte der 
Fünfziger Jahre nach Igls. Der Vater 
Romed Giner, Universitätsprofes-

sor und dreifacher Doktor, erbaut an der 
Lanser Straße die Pension Romedihof. Er 
spielt eine wichtige Rolle in ihrem Leben. 
„Er hat mir immer alles zugetraut,“ erin-
nert sie sich. So traut er der Vierjährigen 
zu, gemeinsam mit der älteren Schwester 
einzuschulen. Der Schulleiter im dama-
ligen Wohnort Scharnitz wagt nicht, dem 

Dr. med. Theresia Rettenbacher: 
Selber entscheiden, wieviel Dorf ich mag

Portrait

Facharztstelle im Heimatort Golling wird 
ihm verwehrt. 

„Kommt’s doch nach Igls,“ schlägt Romed 
Giner vor, der davor wohlweislich den Rai-
nerhof am Westhang der Ulle erworben 
hat. „Ohne Kassenverträge aber mit viel 
Gottvertrauen“, wie sich Theresia Retten-
bacher erinnert, lässt sich der junge Fach-
arzt 1972 auf das Abenteuer einer eigenen 
Praxis ein. Die ersten Patienten kommen, 
kommen zufrieden wieder, weitere folgen. 

Theresia Rettenbacher hilft in der Praxis 
mit. „Ich habe nicht den Ehrgeiz gehabt, 
eine eigene Praxis aufzumachen. Ich habe 
auf den eigenen Beruf verzichtet, aber mit 
meinem Mann zusammen gearbeitet. Wir 
waren ein gutes Team, das war schon sehr 
schön!“

„Wir wollten immer viele Kinder.“ Johanna, 
Monika, Benedikt und Franziskus – bald 
ist die Kinderschar auf sechs gewachsen. 
Dank Haushaltshilfe kann die Mutter auch 
weiterhin in der Ordination mitarbeiten. 
„Wir haben 20 Jahre lang ohne Unterbre-
chung Kinder in der Igler Volksschule ge-
habt,“ erinnert sich Theresia Rettenbacher. 
Wahrscheinlich ein kleiner Igler Rekord.

Inzwischen sind beide Mediziner im Ruhe-
stand. Seit fünf Jahren reisen die beiden 
für jeweils zwei Wochen nach Rumänien. 
In einer Wanderordination in den Ro-
madörfern am Rande Europas betreuen 
sie kostenlos Kranke. Medikamente kom-
men von Ärztekollegen und werden aus 
Spenden angeschafft. Theresia Rettenba-
cher ist sich klar darüber, dass das nur ein 
kleiner Tropfen auf den heißen Stein ist, 
„aber wenn nicht einer anfängt, geschieht 
nichts,“ meint sie dazu. „Solange wir kön-
nen, werden wir das weitermachen.“ Spen-
den für dieses Projekt nimmt das Ehepaar 
Rettenbacher, das sich auch im Gebets-
kreis der charismatischen Erneuerung und 
im Arbeitskreis Christen für Europa enga-
giert, gerne entgegen.�

 Markenzeichen Bernhardiner und Rucksack: Theresia Rettenbacher wie sie viele Igler kennen beim Aufstieg zum 
Rainerhof.� Detail aus einem Bild von Mariela Knoflach

dominanten Vater mit seinen 
imposanten Körpermaßen zu 
widersprechen. Doch als die 
aufgeweckte Theresia mit den 
um zwei Jahre älteren Mit-
schülern gut mithalten kann, 
ist auch er überzeugt. Mit acht 
kommt sie ins Gymnasium, mit 
sechzehn beginnt sie ihr Me-
dizinstudium, das sie mit 22 
erfolgreich beendet. Nachdem 
Theresia beim Famulieren am 
Salzburger Krankenhaus ihren 
späteren Ehemann Dr. Hans 
Rettenbacher kennen lernt, be-
gräbt sie ihren ursprünglichen 
Berufswunsch, Missionarsärztin 
zu werden, bleibt in Salzburg 
und heiratet. Der Wunsch nach 
Kindern erfüllt sich bald in Form 
von Beatrix und Maria. Hans 
Rettenbachers Traum einer 



Nach ein paar Jahren Igls-Abstinenz 
gibt es seit Dezember 2012 wieder 
Tauber Blumen in Igls. „Wir waren 
überrascht, dass wir eine so gute 
Anfangszeit gehabt haben und hof-
fen, dass es so weiter geht,“ freuen 
sich Karin und Martin Tauber.

Text und Fotos: Klaus Defner

Beim Abbau des Gerüsts hat sich die 
Villa Katharina als Juwel entpuppt. 
Nach zwei Tagen war klar, dass wir 

das Lokal nehmen,“ begründen die Flo-
ristenmeister Karin und Martin Tauber, die 
auch im Fruchthof ein Blumengeschäft 
führen, ihre schnelle Entscheidung für 
den neuen zusätzlichen Standort am Igler 
Dorfplatz. Der Wunsch, nach Igls zurück zu 
kehren, ist allerdings schon viel älter. Zu 
sehr sind Taubers mit dem Ort verbunden. 
Zu sehr schätzen die beiden Igls: „Igls ist 
ein guter Standort, weil ein kaufkräftiges 
Publikum da ist. Auch aus den Umlandge-
meinden,“ finden die beiden. „In Igls kann 
ein Geschäft leben durch Tourismus und 
die Einheimischen. Wichtig ist, dass das 
Angebot passt.“ 

Aber auch das Zwischenmenschliche 
in Igls ist den beiden wichtig. „Wenn ich 
draußen gieße, habe ich immer jemanden 
für ein Ratscherle,“ lacht Gärtnermeister 
Martin und fügt hinzu „In der Stadt ist das 
anders, da gibt’s nur Smalltalk.“ Und Karin 
Tauber, zuständig für den Verkauf, fügt hin-
zu „Man kennt seine Kunden, weiß wie sie 
wohnen, weiß was passt und kann gezielt 

Blumen Tauber: Frische mit TAU-Tropfen

was vorschlagen.“ Das 
Höchste für die krea-
tive Floristin ist, wenn 
der Kunde „mit mehr 
Freude rausgeht, 
als er sich gedacht 
hat. Sich denkt, den 
Strauss hat sie mir so 
schön hergerichtet, 
den schenk ich jetzt 
gerne her!“

Guten Namen 
gemacht

Das Kerngeschäft 
der Taubers sind 
Schnittblumen und 
Orchideen. „Mit Blu-
menschmuck für be-
sondere Anlässe und 
auch Beerdigungen 
haben wir uns einen 
guten Namen ge-
macht,“ meint Martin 
Tauber und fügt hin-

Ortsbildbelebung: Auf Anregung 
der Igler Stadtteilvertreter 
überließ die Stadt Innsbruck 
die dreieckige Grünanlage vor 
dem Geschäft in Form eines 
Präkariums.  Blumen Tauber hat 
sich verpflichtet, den kleinen 
Garten in ansprechender, auf die 
Jahreszeit abgestimmter Form zu 
gestalten, damit ein positiver und 
belebender Beitrag für das Ortsbild 
gewährleistet ist. Für Taubers 
eine, das Geschäft fördernde, 
gärtnerische Visitenkarte, welche 
der Stadtgemeinde den bisherigen 
Erhaltungsaufwand für die 
Grünanlage erspart. Eine „Win-
Win-Situation“ für alle Beteiligten.

zu, dass auch Hochzeiten ein ganz großes 
Thema sind. Er ist für das Gärtnerische, Ad-
ministrative, das Liefern und vor allem für 
den Einkauf zuständig. „Wir kaufen gerne 
einheimische Ware, wenn sie jahreszeitlich 
verfügbar ist.“ Alle zwei Wochen fährt er 
mit einem großen Anhänger nach Mün-
chen zum Großmarkt. Da heißt es um drei 
Uhr früh aufstehen. Bei der Auswahl der 
Pflanzen und der Beurteilung der Frische 
hilft ihm seine 32jährige Berufserfahrung. 
Zwischendurch reist er zum Einkaufen 

auch ins Blumenmekka Holland, auch um 
neue Markttrends aufzuspüren und inno-
vative Produkte zu finden.

Kleines zum Mitbringen
Das Sortiment runden hausgemachte 
Säfte und Marmeladen aus Taubers Gar-
ten, getrocknete Kräuter, edle Schokolade, 
Hochprozentiges aus Obst, eingelegte Pa-
radeiserspezialitäten aus dem Burgenland 
sowie Olivenöl und Fassessig aus Grie-
chenland ab.�

Wieder in Igls: Karin und Martin Tauber mit Floristin Katrin (Mitte).
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Freiwillige Feuerwehr Igls
Aufnahme in die 
Feuerwehrjugend

Musikkapelle Igls-Vill
Tonlesen
von Dominik Zeillinger

Die Musikkapelle Igls-Vill bläst neue 
Töne an: Am 12. Oktober 2013 um 20 

Uhr in der Pfarrkirche Igls. 

Töne werden nicht nur von Musikinstru-
menten erzeugt. Wir Menschen selbst 
bringen ständig Töne hervor, indem wir 
singen oder auch nur sprechen. Dabei be-
einflusst natürlich der Inhalt der gespro-
chenen Worte die Sprachmelodien. 

Seien Sie daher gespannt auf die Texte von 
Christine Rainer, die am 12. Oktober zu-
sammen mit der Blasmusik die Igler Kirche 
zum Tönen bringt.�

von Kersten Wirth

Am 31. August bei der „langen Nacht der 
Feuerwehr“ durften wir zwei  neue Ju-

gendfeuerwehrmänner aufnehmen. Hast 
auch du Interesse an Technik, Kamerad-
schaft, Ausflügen und Bewerben und bist 
zwischen 11 und 15 Jahre alt, dann komm 
doch am 20. Oktober ab 10.30 Uhr beim 
Tag der offenen Tür in der Wache Igls vor-
bei! Neben Informationen über die Feuer-
wehrjugend wird dir und deinen Eltern die 
Feuerwehr durch eine Hallenführung und 
Fahrzeugpräsentation näher gebracht. 

Regelmäßig treffen sich die Mitglieder der 
Feuerwehr Igls zu Übungen, bei denen 
Feuer mit Feuerlöscher und Löschdecke 
bekämpft wird und ihr euch auch gegen-
seitig mit den Handfunkgeräten anfunken 

von Günter Ahrer

Trotz regnerischem Wetter und nur 7° 
Celsius starteten unter der Führung 

von Dr. Günter Ahrer acht optimistische 
Motorradfahrer und drei Beifahrer in Igls. 
Schlussendlich überraschten wunderschö-
nes Wetter und angenehme Temperaturen 

könnt. Während der Jugendausbildung 
wird alles über verwendete Geräte und 
Fahrzeuge gelernt, auch Knotenkunde, das 
Funken und die Erste Hilfe kommen nicht 
zu kurz. Viele Veranstaltungen und Ausflü-
ge während des ganzen Jahres fördern die 
Kameradschaft der Feuerwehrjungend und 
machen das Dabeisein interessant. Das Ge-
lernte wird dann jährlich beim Wissenstest 
abgefragt und unter Beweis gestellt.

Tag der offenen Tür
Die Feuerwehr Igls freut sich auf zahl-
reichen Besuch beim Tag der offenen Tür! 
Für Anmeldungen schon vor dem 20. Okto-
ber steht Dir gerne der Kommandantschaft 
zur Verfügung. (Kontakt: Seite 19)�

ab Sterzing. Die 300 km lange Tour führte 
über das Penserjoch und das Sarntal auf 
den Ritten, über Bozen, das Eggental, dem 
Karerpass und das Nigerjoch nach Klausen 
und Brixen, bevor die Fahrt bei völlig tro-
ckenem Wetter nach Hause ging. �

14. September 2013
Motorradausflug
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Jugendzentrum die BOX Igls
News
von Jasmin Kuen

Der Sommer geht zu Ende und die BOX 
kann auf eine abwechslungsreiche 

Zeit zurückblicken. Ob die große Grill-Par-
ty mit „Pinãta-Schlacht“ zum Schulschluss, 
Picknick im Kurpark, Speed-Tennis, Frisbee 
und Wasserbomben-Schlacht am Park-
platz oder die Flucht vor der Hitze in die 
BOX – es war von allem etwas dabei und 
die Kinder und Jugendlichen aus Vill und 
Igls machten voller Enthusiasmus mit.

Auch bietet die BOX seit diesem Sommer 
Raum für mehrere Generationen. Die 

„Mutter-Eltern-Beratung“ nutzt 
die Räumlichkeiten seit Juli je-
weils am ersten und dritten Mitt-
woch (14 -16 Uhr) im Monat für 
ihre Beratungstätigkeiten. Eine 
positive Neuerung sowohl für 
Mütter und Kinder wie auch für 
den Jugendraum, der über die 
Öffnungszeiten hinaus sinnvoll 
genutzt wird.

Die Betreuer freuen sich weiter-
hin auf eine aktive und abwechs-
lungsreiche Zeit in der BOX, wo 
sowohl Kinder und Jugendliche 
wie auch Eltern mit ihren Kin-
dern Raum finden.�

Pinãta-Schlacht zum Schulschluss

Igls



Text und Foto: Bernhard Schösser

Auch in diesem Jahr konnte der „Kin-
dersommer Igls“ (bereits zum 3. Mal) 

erfolgreich und unfallfrei durchgeführt 
werden. Aufbauend auf die Erfahrungen 
der Vorjahre wurden im Vorfeld wieder 
für die sieben Wochen verschiedene 
Themen erarbeitet. So gab es „Dancing 

Stars“ ebenso wie eine „Sportwoche“ mit 
abschließender Kinderolympiade. Die Or-
ganisatoren legten viel Augenmerk auf 
„Bewegung“, bietet der Kindergarten doch 
einen idealen Ausganspunkt für Ausflüge 
in die nähere und weitere Umgebung.

So wurde bereits in der ersten Ferienwo-

Minilager
Minilaga 2013
von Ursula Angerer

Wieder ist ein neues Schuljahr gestar-
tet, aber die Erinnerung an ein sehr 

schönes Ferienlager ist noch ganz frisch.

Unser Mini-Lager führte uns heuer neu-
erlich ins schöne Pitztal, wo wir im Haus 

des Kind zum Schrecken aller Meere. Auch 
zwei Betreuer versuchten sich im Nähen 
und präsentierten uns ihre Piraten-Röcke.
Neben den üblichen Minilagerspielen wie 
Stationenspiele, Schmuggeln, Brennball 
oder Capture the Flag konnten wir heuer 
auch wieder einen chilligen Sonnen- und 
Badetag einlegen.

Mein persönliches Highlight des Minila-
gers war aber unser Ausflug zum Rifflsee. 
Dort versuchten sich die Kinder als moder-
ne Piraten und mussten mit Hilfe von GPS-
Geräten vergrabene Schätze finden. Der 
türkisgrüne Gletschersee verführte auch 
das gesamte Betreuerteam zum Sprung 
ins eiskalte Nass.

An dieser Stelle nochmals ein großes Dan-
keschön an Dr. Rubatscher von den Pitz-
taler Gletscherbahnen, der unsere Gruppe 
kostenlos die Rifflseebergbahnen benut-
zen ließ.

Dank eines tollen Betreuer- und Küchen-
teams und der Pfarre konnten wir wieder 
eine tolle Ferienwoche verbringen!�

Riml ein frisch renoviertes Quartier be-
ziehen konnten. 29 Igler und Viller Kinder 
wollten sich diese Spiel- und Spaßwoche 
nicht entgehen lassen, davon neun Lager-
Neulinge.

Auch bei den Betreuern gab es neue Gesichter!
Das Thema in diesem Jahr waren die Pi-
raten. So wurden durch selbstgebastelte 
Kopftücher und Augenklappen schnell je-

che von allen Kindern der Gipfel unseres 
Hausberges Patscherkofel bestiegen (sie-
he Foto), für einige das erste Mal. Auch die 
Eltern wurden in die Aktivitäten eingebun-
den: beim Kindertheater konnten sie sich 
über die schauspielerischen Fähigkeiten 
ihrer Sprösslinge freuen, ein Grillfest mit 
Kindern, Betreuerteam und Organisati-
on bot Möglichkeit zum Erfahrungsaus-
tausch. Ebenso gab es wöchentlich eine 
Exkursion, so wurde beispielsweise der 
Bienenlehrpfad in Sistrans besucht. Dieser 
Besuch motivierte die Kinder zum Bau ei-
ner „Bienenstation“, die bereits an einem 
Baum in Igls hängt, und von den Bienen 
von Beginn an gut angenommen wurde. 

Insgesamt wurden heuer 67 Kinder im 
Alter von drei bis zehn Jahre betreut. Das 
Feedback war wiederum ausgezeichnet, 
der Dank des ehrenamtlich tätigen Ver-
eines „Kindersommer Igls“ geht einmal 
mehr an die Leiterin Mag. Beatrix Scherb 
und das Betreuerteam sowie an die Unter-
stützer Stadt Innsbruck und Land Tirol.�

Weitere Informationen und viele 
Bilder gibt es auf: 
www.kindersommerigls.at

Kindersommer Igls
Bewegungsreicher Sommer
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Kinder und Jugend

Nach erfolgreicher Schatzsuche am Rifflsee. � Foto: Gigi Ahrer



von Carmen Leitner

Das neue Schuljahr hat begonnen. 
Neben bewährten Aktionen möchte 

sich die Schule durch neue und gewinn-
bringende Projekte das Schulleben weiter 
bereichern. Auf Initiative von Klassenel-
ternvertretern der 2. Klassen ist es in Zu-
sammenarbeit mit der Stadt Innsbruck 
gelungen, einen hochwertigen Englisch-
unterricht mit einem „English native spea-
ker“ für die 1. und 2. Klassen zu starten. 
Pamela Johannes wird die Schüler jahres-
durchgängig in Zusammenarbeit mit den 

Klassenlehrern spielerisch und lebens-
praktisch unterrichten. Den Klasseneltern-
vertretern dankt die Schulleiterin für die 
tolle Zusammenarbeit.

Auch heuer gibt es acht Klassen. Die 26 
Schulanfänger, zehn Mädchen und 16 
Buben, werden  von den „großen“ Schul-
wegbuddys in die Schule begleitet und 
dort von ihren Lesebuddys weiter betreut. 
Im Tagesheim werden die Kinder täglich 
in zwei Gruppen von ausgebildeten Leh-
rern unterrichtet und beaufsichtigt. An der 

Volksschule sind aktuell 19 Lehrer beschäf-
tigt. Neu bei uns sind Michaela Mairer, Patri-
zia Arthofer-Peer, BEd Sandra Hufnagl, BEd 
Verena Bachnetzer und Hannes Meraner.

Das Schullogo, welches von unseren 
Schülerinnen Emma Gruber (Bild) und 
Clara Spieler (Schriftzug) im vergangenen 
Schuljahr entworfen wurde, hängt mitt-
lerweile für jeden Besucher gut sichtbar 
im Foyer der Schule und ziert auch jede 
schriftliche Schulmitteilung. Die Volks-
schule bedankt sich bei Mag. Klaus Defner 
für seine freundliche Unterstützung. 

Mit Hilfe der Stadt Innsbruck, der Stadt-
teilvertretung Igls und den, anlässlich der 
Veranstaltung Schulreisetagebuch im Juni 
erhaltenen Spenden, konnten wir 140 
Schulleibchen mit  Logo erwerben, die 
künftig bei Schulfesten getragen werden. 

Für alle Interessierten wird auf unserer 
Homepage www.vs-iglsvill.tsn.at zeitnah 
unser buntes Schulleben dokumentiert. 
Der Lehrkörper freut sich auf ein gesundes 
und lehrreiches neues Schuljahr!�

Volksschule Igls-Vill
Kleine Englischprofis an unserer Schule!

Präsentation des 
neuen Schullogos: 
Volksschuldirektorin 
Carmen Leitner und 
Stadtteilvertreter Klaus 
Defner mit den Künst-
lerinnen Emma Gruber 
und Clara Spieler.
Foto: Volksschule 
Igls-Vill

Schützenkompanie 
Igls-Vill
40 Jahre 
Partnerschaft

von Thomas Zettinig

Auch heuer wieder steht das Standl im 
Advent am Dorfplatz in Igls. Durch 

den ehrenamtlichen Einsatz der Vereins-
mitglieder und durch die musikalischen 
Darbietungen wird es hoffentlich wieder 
möglich, einen  schönen Betrag  zu erwirt-
schaften, der Iglern und Villern, die Hilfe 
brauchen, finanziell zu unterstützen. Die 
Einsatzbilanz 2013 kann sich sehen lassen: 
117 mal schenkte der Sozialverein „Zeit“. 

Auf Grund der zugesagten Anonymität 
können und dürfen keine Details über die 
Einsätze preisgegeben werden. 

Da nicht alle Haushalte die Postwurfsen-
dungen bekommen, werden die Igel-Leser 
gebeten, den Verein weiter publik zu ma-
chen. Wenn Sie jemanden kennen, der Hilfe 

bzw. Zeit benötigt, geben Sie die Telefon-
nummer weiter. Der Verein hilft anonym, 
spontan oder vermittelt, wo er selbst nicht 
helfen kann. Wenn jemand Interesse hat, 
mitzuarbeiten oder sich vorstellen kann, im 
Adventstandl auszuschenken, hat er am 14. 
November um 19 Uhr im congresspark igls 
Gelegenheit sich zu informieren.�

Sozialverein Igls-Vill
Über Hundert Mal „Zeit geschenkt“
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von Lothar Zimak, Foto: Herwig Zöttl

Anlässlich der 40jährigen Partnerschaft 
der Schützenkompanien „Alte Pfarre 

Natz“ (Natz, Viums, Raas, Elvas und Kra-
nebitt) und Igls-Vill wanderten am Freitag 
den 30. August Mitglieder beider Kompa-
nien gemeinsam auf die Sattelbergalm, 
die geografisch nahe an der Grenze beider 
Landesteile liegt. 

Beim Bezirksschützenfest am 22. Juli 1973 
in Sterzing lernte man sich kennen. Nicht 
nur zwischen den Hauptleuten Hptm. 
Karl Wieser (Igls-Vill) und Hptm. Karl Fall-
mereyer („Alte Pfarre Natz“) schien die 
Chemie zu stimmen, auch unter den Mar-
ketenderinnen und den Schützen aller 

Alterstufen bauten sich freundschaftliche 
Verhältnisse auf,  zumindest ein- bis zwei-
mal jährlich finden seit damals Treffen zu 
den verschiedensten Anlässen statt. 

Auch die Tatsache, dass jeweils ein ver-
dienter Kamerad „Ehrenhauptmann“ der 
anderen Kompanie ist, unterstreicht die 
Einzigartigkeit der Partnerschaft.�
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Im Radio Tirol Interview: Timo 
Abel mit dem Schutzgebiets-

betreuer Mag. Klaus Auffinger.

von Klaus Auffinger

Radio Tirol machte am 14. August auf 
Initiative von Rosie Schwarz, TVB Inns- 

bruck und seine Feriendörfer, mit der 
„Sommerfrische“ im Naturschutzgebiet 
Rosengarten Halt.

Neben dem kulinarischen Angebot des 
Grünwalderhofs mit frischen regionalen 
Produkten, wurden vom Team der Schutz-
gebietsbetreuung „Wipptal/Stubaier Al-
pen“ die Lebensräume der Kulturland-
schaft und ihre Bewohner vorgestellt. 
Dieses Programm wurde durch Mittel aus 
dem Tiroler Naturschutzfonds ermöglicht. 
Im Mittelpunkt standen vor allem die 
Pflanzen und Tiere, die besondere An-

sprüche haben, da sie auf extensiv be-
wirtschaftete landwirtschaftliche Flächen, 
Hecken und Waldinseln angewiesen sind. 
Der Verein Birdlife stellte die Vögel des Ro-
sengartens vor. Eine Kinderstation wurde 
vom Verein Natopia betreut. An weiteren 
Natopia Stationen wurden die Themen 
Geologie und „Müll in der Landschaft“ 
beleuchtet. Die Bergwacht „SO Mittelge-
birge“ informierte über ihr Engagement 
beim Bergputz und wie sie als Körper-
schaft öffentlichen Rechts die Behörden 
unterstützt und geltende Gesetze und 
Verordnungen umsetzt.

Der Archäologe Univ.-Prof. Dr. Gerhard 
Tomedi berichtete von den Ergebnissen 

Wertvolle Einblicke 
in die Vogelwelt: 
Dr. Katharina Bergmüller 
von der Birdlife 
Schutzgebietsbetreuung 
Wipptal Stubai.�
Foto: Michael Kozubowski

der Grabungen am Goldbichl und erzähl-
te von der langen Präsenz des Menschen 
in diesem Raum. Der Rosengarten bot 
dem Besucher an diesem Tag wahrhaft 
spektakuläre Ausblicke in die umgebende 
Landschaft. Der Besucher erfuhr, dass dort 
einige markante Bergzüge ebenso als 
Schutzgebiete ausgewiesen worden sind. 
Insgesamt war es eine sehr gelungene 
und interessante Veranstaltung.

Sollten auch Sie Interesse haben den Ro-
sengarten im Rahmen einer Naturführung 
zu erkunden, melden Sie sich beim Schutz-
gebietsbetreuer (siehe Seite 19). Ab zehn 
Personen wird für einen kleinen Unkosten-
beitrag eine Führung organisiert.�

TC Parkclub Igls
Erfolgreiche 
Meisterschaftssaison
von Philip Schwaiger und Markus Philadelphy

Die Mannschaften des PCI blicken auf 
eine sehr erfolgreiche Meisterschafts-

saison 2013 zurück. Wir durften uns heu-
er erstmals wieder über eine Allgemeine 
Herren- und eine Damen-Mannschaft in 
der höchsten Spielklasse Tirols freuen, 
die beide problemlos den Klassenerhalt 
schafften. Auch die weiteren acht Mann-
schaften in den Jugend-/Allgemeinen- 
und Seniorenklassen heimsten aufgrund 
starker Leistungen unserer Mannschafts-
spieler und Mannschaftsspielerinnen ei-
nige Erfolge ein. Unser Sommercup-Team 
rund um Mannschaftsführer Christian 
Mauhart, die letztes Jahr den Titel nach 
Igls holten, konnte sich heuer leider als 
Gruppenzweiter knapp nicht für die Fi-
nal-Playoffs im September qualifizieren. 
Im Herbst startet für unsere jungen PCI-
Mannschaftsspieler auch endlich die Mei-

sterschaftssaison. Dort sind wir wieder mit 
insgesamt sieben Mannschaften in den 
Klassen U12 und U15 bei den Burschen 
und Mädchen vertreten.
 
Vom 13. bis 18. August 2013 fand heuer 
bereits zum 52. Mal das Internationale 
Tennisturnier des TC Parkclub Igls statt. Die 
seit letztem Jahr neu geformte Turnierlei-
tung rund um Philip Schwaiger durfte sich 
heuer über ca. 130 Teilnehmer aus aller 
Welt in den verschiedenen Altersklassen 

freuen. Das bedeutete wieder eine Stei-
gerung der Teilnehmerzahl im Gegensatz 
zum letzten Jahr. Vor allem die Allgemeine 
Klasse der Herren war mit ca. 40 Teilneh-
mern gut besetzt. Besonders freute uns 
heuer erstmals die Austragung eines U16 
Jugendbewerbes. 

Alles in allem war es ein gelungenes Turnier 
mit verdienten Siegern in allen Altersklas-
sen und die Turnierleitung trifft schon Vor-
bereitungen für die 53. Auflage 2014.�

52. Internationales Tennisturnier: v.l. PCI-Präsident Markus Philadelphy, Jonas Trinker (2. Platz), 
Turniersieger Felix Wohlgenannt, Turnierleiter Philip Schwaiger.� Foto: Lisa Auer

Vereine

Tourismusbüro Igls
Der Rosengarten
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Abwasserentsorgung Igls
von Karl Zimmermann

Unsere Serie zum Thema „Ver- und 
Entsorgung in Igls“ wird diesmal mit 
einem Überblick in Sachen Abwas-
serentsorgung in Igls fortgesetzt.

Im Tiroler Kanalisationsgesetz und der 
Innsbrucker Kanalordnung ist geregelt, 
dass Schmutzwässer, die in einem Ge-

bäude anfallen, in das öffentliche Kanalnetz 
abgeleitet werden müssen. Es besteht also 
eine Anschlusspflicht für alle Objekte, so-
fern eine Anschlussmöglichkeit an das Ka-
nalnetz nicht weiter als 200 Meter entfernt 
ist. Oberflächenwässer, also Niederschlags-
wässer wie Regen und Schnee, werden in 
der Regel auf Eigengrund zur Versickerung 
gebracht. Nur in gerechtfertigten Ausnah-
mefällen dürfen diese Wässer in das Kanal-
netz eingeleitet werden. 

Bis zum Ende des 19. Jahrhunderts er-
folgte die Entwässerung der Schmutz- und 
Regenwässer in Innsbruck über ein System 
von offenen Gräben und Rinnen in den 
Inn und die Sill. Auch in Igls wurden für 
Fäkalien dichte Gruben verwendet, die mit 
Schöpfgeräten und später mit Pumpen 
entleert worden sind.

Kanalnetz
Mit Beginn des 20. Jahrhunderts wurde 
mit dem Bau einer modernen Kanalisation 
begonnen, an deren Erweiterung seit da-
mals ständig gearbeitet wird. Jahrzehnte-
lang wurden die gesammelten Abwässer 
unbehandelt in den Inn geleitet, heute gar 
nicht mehr vorstellbar. Um Ablagerungen, 
Verstopfungen und Geruchsbelästi-
gungen zu vermeiden, wurde Schwemm-
wasser aus Bächen und aus der Sill in die 
Kanalisation eingeleitet. Sogar Wasser aus 
der Sill wurde als Schwemmwasser zuge-
führt. Seit 1980 wird das Kanalnetz mit 
Hochdrucktechnik effizient gereinigt.

Das Kanalnetz zur Entsorgung der Ab-
wässer reicht von Grinzens und Rum und 
vom Hafelekar bis zum Patscherkofel. Die 
Sammelkanäle im Innsbrucker Kanalnetz 
haben eine Gesamtlänge von 255 Kilome-
tern, wovon ca. 40 km begehbar sind. In 
Innsbruck und Igls sind praktisch alle Lie-
genschaften an das Kanalnetz angeschlos-
sen. Es gibt nur noch einzelne Objekte, die 
mit einer Abwassergrube oder einer eige-
nen, biologischen Kläranlage ausgestattet 
sind.

Die Abwässer aus Igls werden zum größten 
Teil über das Kanalnetz der Innsbrucker 
Kommunalbetriebe entsorgt. Die Gebäu-
de an der Römerstraße sind an den Kanal 
des Abwasserverbandes Aldrans-Lans-
Sistrans angeschlossen, deren Abwässer 
aber schlussendlich ebenfalls in die Klär-
anlage nach Innsbruck geleitet werden.

Kläranlage Innsbruck
1969 wurde das Innsbrucker Klärwerk in 
der Rossau neben dem Baggersee in der 
ersten Ausbaustufe fertig gestellt und 
die Abwässer mechanisch gereinigt. 1976 
wurde diese Anlage um eine biologische 

Reinigungsstufe und die Faulgasverwer-
tung erweitert. in den 90er-Jahren wurde 
die Kläranlage aufgrund der gestiegenen 
Zahl an Einwohnern und Gewerbebetrie-
ben und der höheren Umweltstandards 
von Grund auf erneuert, was praktisch 
einem Neubau gleichkam. 

Damit besitzt Innsbruck, und somit auch 
Igls, eine modern ausgebaute Kläranlage, 
die höchsten Umweltstandards gerecht 
wird. An dieser für den Großraum Inns-
bruck bedeutsamen Einrichtung sind au-
ßerdem die Gemeinden Aldrans, Axams, 
Birgitz, Ellbögen, Götzens, Grinzens, Lans, 
Mutters, Natters, Patsch, Rum, Schönberg, 
Sistrans und Völs angeschlossen.

Wie wird das Abwasser gereinigt?
Über das sehr verästelte und umfassende 
Kanalnetz fließen die Abwässer in das 
Klärwerk und werden dort zuerst von In-
haltsstoffen mechanisch gereinigt: grobe 
Stoffe, wie Papier, Fäkalien über eine Re-
chenanlage, feinere Inhaltsstoffe über ei-
nen Sand- und Fettfang. Im Vorklärbecken 
wird die Fließgeschwindigkeit so weit re-
duziert, dass weitere Schwebstoffe zum 

Luftbild: 
Kläranlage 
Innsbruck 2012 
(Bild oben).

Leitungsplan 
der IKB- 
Kanalisation 
von Igls und 
Vill: Baubeginn 
der Igler 
Kanalisation in 
den 50er Jahren, 
Anschluss an 
das Innsbrucker 
Kanalnetz in den 
60ern. �Fotos: IKB



CRG Reitclub Innsbruck-Igls
Vielseitiger Verein
von Birgit Federspiel

In unserer wunderschönen Anlage, 
nur zehn Minuten mit Auto von der 

Stadt und mit der IVB-Linie J Olympia-
express leicht erreichbar, bieten wir 
den Pferdefreunden alles, was das 
Herz begehrt.

Im größten Schulbetrieb West-Öster-
reichs mit 15 gut ausgebildeten Schul-
pferden können Sie das Reiten von 
vier bis 90 Jahren erlernen! Wir bieten 
Unterricht in Dressur, Springen, Gelän-
dereiten, Therapiereiten für Menschen 
mit Handicap, Angst-Reiter oder Wie-
der-Einsteiger.

Hier eine Auswahl unserer Veranstal-
tungen im heurigen Frühjahr und 
Sommer:

Tiroler-Hallen-Spring-Cup, Tiroler Mei-
sterschaft im Dressur-Reiten, Tiroler 
Meisterschaften im Voltigieren, Durch-
führung von Reiterpass, Reiternadel 
und Reiterlizenzprüfungen, Veranstal-
tungen „Rund um´s Pferd“ mit Putz-
kursen, Bodenarbeit, Reiten und Erle-
ben für die jüngsten Gäste in unserer 
„Ponilino-Welt“, zehn Termine Ferienzug 
mit der Stadt Innsbruck mit über 150 
Kindern und Jugendlichen, Abenteuer-
Reitercamp, Kommunikationstraining 
für Nicht-Reiter, Auftritte im TV über 
Therapiereiten und Ferienzug. �

Mit 79 Jahren: Tante Resi absolvierte 
ihre erste Reitstunde.

Foto: CRG Reitclub Innsbruck-Igls

Begehbar: Hauptsammelkanal der Innsbrucker 
Kanalisation
Mitarbeiter der IKB: Bei Reinigungsarbeiten in 
einem Schachtgerinne � Fotos: IKB
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Ver- und Entsorgung in Igls

Absinken und Absetzen gebracht und me-
chanisch entfernt werden können. 

In der nächsten Phase erfolgt die biolo-
gische Reinigung. Diese beruht auf einem 
Vorgang, den man auch in natürlichen 
Gewässern beobachten kann und dort 
Selbstreinigung genannt wird. Mikroor-
ganismen nehmen im Wasser gelöste or-
ganische Stoffe auf und führen diese über 
komplizierte enzymatische Umbau- und 
Freisetzungsmechanismen mit Hilfe von 
Sauerstoff in mineralische, anorganische 
Stoffe zurück. Diese Selbstreinigungskraft 
des Ökosystems ist dann gefährdet, wenn 
die Mikroorganismen durch zu großes 
Nahrungsangebot den Sauerstoff zur Gän-
ze verbrauchen, oder eine Überdüngung 
durch Stickstoff und Phosphor stattfindet. 
Im Klärwerk werden Kohlenstoff, Stick-
stoff und Phosphor in Kaskadenbecken 
entfernt, und zwar mit Hilfe eben dieser 
Mikroorganismen, im Fachjargon auch 
„Belebtschlamm“ genannt.

Im letzten Schritt der Abwasserreinigung 
durchströmt das Schlamm-Wasser-Ge-
misch die Nachklärbecken, wo der Schlamm 
absinkt, entfernt und der Faulanlage zuge-
führt wird. Nachdem das gereinigte Wasser 

nach bestimmten Qualitätsmerkmalen über-
prüft worden ist, wird es schließlich in den Inn 
eingeleitet.

Der im Reinigungsprozess angefallene 
Schlamm wird in der Faulanlage unter Luft-
abschluss 30 Tage lang weiter biologisch 
abgebaut. Das dabei entstehende Faulgas 
wird im Klärwerk für die Stromerzeugung 
und Beheizung der Gebäude verwendet. Die 
Innsbrucker Kommunalbetriebe arbeiten zur 
Zeit an einer Energieoptimierung des Block-
heizkraftwerks, um mittelfristig eine Strom-
eigenversorgung von 100 Prozent zu errei-
chen. Der Klärschlamm wird von der Anlage 
abtransportiert und außerhalb von Tirol zu 
Klärschlammkompost verarbeitet oder ver-
brannt. Übrigens, in Tirol ist es nicht erlaubt, 
Klärschlamm oder Klärschlammprodukte auf 
Felder und Äcker auszubringen.

Entgelt
Zur Finanzierung der Abwasserableitung 
und Abwasserreinigung sind Entgelte an 
die Innsbrucker Kommunalbetriebe zu 
entrichten. Dieses Abwasserentgelt rich-
tet sich nach der Menge des verbrauchten 
Wasser, die am Wasserzähler abgelesen 
wird. Derzeit beträgt das Abwasserentgelt 
2,10 Euro je Kubikmeter verbrauchtes Was-
ser. Abhängig von der Dimensionierung 
der Hauptwasseranschlussleitung ist au-
ßerdem ein Leistungsentgelt zu bezah-
len. Zum Beispiel für eine Ein-Zoll-Leitung  
1,32 Euro im Monat, für eine Zwei-Zoll-Lei-
tung 13,46 Euro monatlich.

Störungsbehebung 
Zur Behebung von Störungen im öffent-
lichen Kanalnetz ist bei den Innsbrucker 
Kommunalbetrieben ein 24-Stunden-Be-
reitschaftsdienst eingerichtet, der unter der 
Telefonnummer 0512-502-7900 zu erreichen 
ist. In der Praxis treten jedoch die meisten 
Störungen im privaten Abwassersystem im 
Gebäude selbst, oft mangels Wartung, auf. In 
so einem Fall kann nur ein Installateur oder 
ein Kanalserviceunternehmen Abhilfe schaf-
fen.

Wer sich in das Thema Abwasserentsorgung 
noch weiter vertiefen möchte, findet über 
den Link www.ikb.at im Internet detaillierte 
Informationen.�

Kundenservice IKB:
Tel. 0800 500 502
24h-Bereitschaftsdienst:
Tel. 0512-502-7900
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Intercontinentalcup 
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5 Do
6 Fr
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2. Advent-Sonntag

ASVÖ Cup Rodeln
10 Uhr, Bobbahn Igls*1

9 Mo
10 Di
11 Mi
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	 *1	 Bobbahn Igls - wg. Übersichtlichkeit wurde diese Kurzform gewählt
		  korrekte Benennung: Bob-, Rodel- und Skeletonbahn Igls

18 Der Igel | Ausgabe 26 | September 2013

Veranstaltungskalender

Babytreff in Igls
(0 - ca. 12 Monate)

spielen, ratschen und sich austauschen

Wann: jeden zweiten Mittwoch  von 9.30 bis 11 Uhr
Beginn: 18. September 2013 im Pfarrheim Igls   

Kontakt: petra.zeillinger@malteser.at
Wir freuen uns viele nette Mamis, Papis und Babys kennen zu lernen!

Petra mit Samuel



Spenden bis 9. September 2013 in der Reihenfolge des Einlangens der Spenden

Wir danken folgenden Spendern 
für die Unterstützung des „Igel“

Die Arbeitsgemeinschaft zur 
Förderung der Information 
und Kommunikation in Igls ist 
nicht auf Gewinn ausgerichtet. 

Wir arbeiten ehrenamtlich an 
der Herausgabe des  „Igel“ und 
freuen uns, wenn Sie die wei-
tere Herausgabe der Stadtteil-
zeitung unterstützen. 

Für Ihre Spende auf unser 
Konto Nr. 1.047.315 
Raiffeisen-Landesbank 
Tirol AG, Bankstelle Igls
BLZ 36000 bedanken wir uns 
sehr herzlich. 

Als kleines Dankeschön erlau-
ben wir uns, Sie als Spender in 
der jeweils nächsten Ausgabe 
des  „Igel“ auf dieser Seite na-
mentlich anzuführen. Wir bit-
ten um Verständnis, dass wir 
Titel und genaue Namensbe-
zeichnungen nur abdrucken 
können, wenn diese auf der 
Überweisung leserlich ange-
führt sind!

Danke allen anonymen 
Spendern!

Wir danken der Stadtteil-
vertretung Igls für 
die Kostenübernahme 
des Postversandes!

Evi und Horst Martini
Sissy Böhm
Erhard Schmid
Waltraud Nicklas Eschenauer
Anni Profanter
Dr. Angelika Piccolroaz-Schmölz
Dr. Godehard Kipp
Andreas Jäger
Mag. Stephan Bair
Trude Gostner
Adalbert Mayregger
Ing. Heinz Schösser
Otto Czvitkovits
Luise und Robert Gredler
Univ. Prof. Dr. Gunnar Kroesen
Johanna Walter
Gertraud Ludwig
Edith Wilhelm
Robert Feichter
Prof. Hans und Helene Erhardt
Raimund Schwarz
Mag. Mathilde Fischnaller
Tilly Kittler
Dr. Ingeborg Pascal
Edith Bubek
Dr. Sigrun Margreiter
Dr. Jürgen Wagensonner
Prof. Dr. Erhard und Dr. Gisela Hartung
Mag. Gerhild Haßlacher
Gottfried und Gabriele Mitteregger
Helga und Dr. Michael Horak
Markus Lutterotti
Hermann Hegemann
Martina und Georg Astenwald
KR Alfred Zöttl

Annemarie Pollak
Roland Kettenmayr
Hans Zimmermann
Franz und Johanna Wopfner
Erwin Gstrein
Martin und Christina Lercher
Walter Aichner
Artur Peer
Dr. Walpurga Kraft-Kinz
Anna Oberhauser
Monique und Frederic Pecout
Dr. Heinz und Uta Huber
Paula Egger
Herwig Mossbeck
Chorherrenstift Wilten
Hubert und Gabi Burtscher
Erwin Hauser
Mag. Jesus Elisabeth Defner
Annedore Henrich
Maria Monika Janacek
Lore König
Theodor Gögl
Peter Eller
Emma Papousek
Gerhard Visintini
Brigitte und Dirk Freisenich
Mag. Helene Eller
Claudia Kölblinger
Werhild Benger
Albert Astenwald
Rudolf Lankisch
Emma Nussbaum
Marianne Pittl
GRin Herlinde Keuschnigg
Csoersz Lajosne

Werner und Rumjana Gasser
Dr. Michael Oberladstätter
Dipl. Ing.  Gunter Woschnak
Johann Rezac
Waltraud Mangge
Johann Schmid
Dr. Lena Heijbel
Harald und Eszter Stärz
Josef Köck
Dr. Josef Thaler
Mag. Margit Speiser
Dr. Bruno Wozak
Gundula Lantschner
Dr. Maria Zirm
Dr. Erich Gatt
Christine Kastner
Regina Lanner
Mag. Markus Miller

und anonyme Spender.
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In eigener Sache

Verein (alphabetisch) Kontakt Telefon Email Internet
Chorgemeinschaft Vill Martha Gutternig Tel: +43 676 517 43 04
Familienfest Obfrau Monika Kipp monika.kipp@snorre.com
Freiwillige Feuerwehr Igls HBI Gerhard Mayregger Tel: +43 650 728 65 21 office@ffigls.at www.ffigls.at
Igler und Viller Motorradausflug Dipl.-Vw. Dr. Günter Ahrer Tel: +43 650 34 59 720
Jugendzentrum „Die Box“ Jasmin Kuen Tel: +43 664 800938806 JugendzentrumIgls@isd.or.at 
Naturschutzgebiet Rosengarten Mag. Klaus Auffinger rosengarten@tiroler-schutzgebiete.at 
Pfarre Igls Pfarrer Magnus Roth Opraem Tel: +43 512 377 394 pfarre-igls@stift-wilten.at
Reitclub Innsbruck-Igls Birgit Federspiel Tel: +43 664 516 55 05 birgit.federspiel@insider-reisen.at www.reitclub-innsbruck.com
Stadtmusikkapelle Igls-Vill Obmann Hans Eisendle Tel: +43 664 230 34 38 mkiglsvill@gmail.com
Schützengilde Igls-Vill Obmann Franz Wachter Tel: +43 512 374 90 02 gilde.igls-vill@a1.net www.tlsb.at/sg-igls
Schützenkompanie Igls-Vill Obmann Lothar Zimak Tel: +43 512 37 97 93 kompanie@skiv.at www.skiv.at
Sozialverein Igls-Vill Igls: Toni Hafele, Vill: Martha Gutternig Tel: +43 650 646 87 01 toni.hafele@gmail.com
Stadtteilvertretung Igls Vorsitzender Mag. Klaus Defner Tel: +43 512 377 011 klaus@defner.net www.igls.org
Stift Wilten - Heiligwasser Pressereferent Reinhold Sigl Tel: +43 680 30 45 280 reinhold.sigl@me.com www.stift-wilten.at
Tennisclub Parkclub Igls Präsident Markus Philadelphy tennis@parkclub-igls.com
Volksschule Igls-Vill Direktorin Carmen Leitner Tel: +43 512 378 693 direktion@vs-iglsvill.tsn.at www.vs-iglsvill.tsn.at
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Wechseln Sie jetzt
zum modernsten 
Konto Österreichs.

Moderner geht’s nicht: 
netbanking-App für alle mobilen Betriebssysteme, Multikontofunktion und das innovative Rundungssparen, 
das bei jeder Kartenzahlung automatisch für Sie spart. Informieren Sie sich jetzt in Ihrer Sparkasse 
oder unter 05 0100 - 70001 und steigen Sie mit dem Kontowechselservice ganz bequem um.
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